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Eine der Aufgaben der Humanökologie 
wird in der systemischen Verknüp­

fung vielfältiger Einzelaspekte gesehen. 
Um komplizierte und komplexe Problem­
stellungen anzugehen, sind Vesters Ein-
stellungen, Konzepte und Methoden emi­
nent wichtig.

Der Systemansatz 
Vester hat 1978 für seine Ausstellung Un-
sere Welt, ein vernetztes System neue Begrif­
fe geprägt: „vernetztes System“ und „ver­
netztes Denken“ (Vester 1978). Um dieses 
in Planung und Management umzuset­
zen, hatte Vester mit seinem Team das 
„Sensitivitätsmodell® Prof. Vester“ entwi­
ckelt. 

Die dringende Notwendigkeit einer 
Umsetzung des vernetzten Denkens in  
die planerische Praxis mit der Vorgabe,  
die zunehmende Komplexität nicht zu 
meiden, sondern sie zu nutzen, hat 

mich daher immer stärker beschäftigt. 
Dabei war mir bewusst, dass die darauf 
beruhenden Planungs- und Entwick-
lungsmethoden andere sein müssten, 
als sie für das unvernetzte Vorgehen mit 
seinen oft kontraproduktiven Strategien 
eingesetzt wurden. […] Hier Besserung 
zu erzielen, war Anlass für mich, mit 
dem Sensitivitätsmodell ein anwender-
freundliches Verfahren zu entwickeln, 
mit dem es gelingen würde, den Sprung 
von deterministischen Hochrechnungen, 
immensen Datensammlungen und 
geschlossenen Simulationsmodellen  
hin zu einer biokybernetischen Inter
pretation und Bewertung des System-
verhaltens zu vollziehen.

Vester (2002, S. 11)

In einem strukturierten Prozess erarbei­
ten die Beteiligten mit dem Sensitivitäts­
modell iterativ die systemrelevanten Ein­
flussgrößen, deren Wirkungsstärken und 
ihre Vernetzung. In Teilszenarien und Si­
mulationen werden Maßnahmen entwi­
ckelt und bezüglich Nachhaltigkeit und 
Lebensfähigkeit bewertet. Aus human­
ökologischer Sicht ist dabei wesentlich, 
dass es nicht „nur“ um „Umweltschutz“ 
geht, sondern um das gesamte System 
und um den Menschen als dessen Teil. 

Zur ganzheitlichen Erfassung hat Ves­
ter „18 Systemkriterien“ abgeleitet, die 
lebende Systeme charakterisieren: Dabei 
geht es zuerst um sieben essenzielle Le­
bensbereiche, die in jedem „funktionie­

renden“, lebenden System vorhanden sind 
oder sein müssen: Tätigkeiten, Population, 
Flächennutzung, Humanökologie (das Be­
finden der Menschen, Gesundheit, Kultur, 
Ausbildung). Infrastruktur, Umweltbezie­
hung (Ökologie) und Regeln und Gesetze. 
Anhand der Systemkriterien erfolgt die 
Überprüfung der Einflussgrößen, eine der 
Besonderheiten des Systemansatzes von 
Vester, die eine fundierte, systemorientier­
te Arbeitsgrundlage sicherstellt. Die Sys­
tembewertung erfolgt dann anhand von 
acht biokybernetischen Grundregeln (Ves­
ter 1988): Selbstregulation, Unabhängig­
keit vom quantitativen Wachstum, Funk­
tions- statt Produktorientierung, Nutzung 
vorhandener Kräfte, Mehrfachnutzung, 
Recycling, Symbiosen und biologisches 
Design. 

Humanökologische Problemstellungen
Viele der Studien und Publikationen von 
Vester befassen sich explizit oder peripher 
mit humanökologischen Fragestellungen, 
wie Das Überlebensprogramm (Vester 1972) 
und die Systemstudie Ökoland (Vester et al. 
1983 ff.) zeigen.

Das Überlebensprogramm
In der Entstehungsphase der „Ökologie­
bewegung“, etwa zeitgleich mit dem Er­
scheinen der Grenzen des Wachstums (Mea-
dows et al. 1972), hat Vester das Überle­
bensprogramm vorgelegt, um „den Ge­
samtzusammenhang“ darzustellen. Zum 
einen werden die „Produktgruppen“ Ab­
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fälle, Abwässer, Abgase und Stäube sowie 
Stress und Lärm in den Blick genommen, 
zum anderen Ressourcen wie Wasser, Bo­
den, Nahrung, Klima behandelt. Hinzu 
kommen eine Betrachtung des Umwelt­
bereichs Raumordnung und allgemeine 
Überlegungen zu Menschheit und Wachs­
tum sowie zum Zusammenhang Wirt­
schaft-Wissenschaft-Technik. Detailzusam-
menhänge sind mit empirischen und sta­
tistischen Informationen unterfüttert.

Die Besonderheit liegt darin, ein sys­
temisches Rahmenmodell zu haben, aus 
dem einzelne Subsysteme dann näher be­
leuchtet werden. Es handelt sich also um 
ein Beispiel hierarchischer Systemtheorie, 
mit den Ebenen Rahmenmodell, Subsys­
teme, einzelne Wirkungszusammenhän­
ge. Zudem wird überlegt, wie die Proble­
me und Lösungsansätze kommuniziert 
werden können, um Veränderungen zu 
unterstützen. Dazu wird auch die Um­
weltbildung angesprochen, die Vester spä­
ter mit seinen kybernetischen Umwelt­
büchern und der Simulation „ecopolicy®“ 
unterstützt hat.

Systemstudie Ökoland
Im Schaffen von Vester sticht die System-
studie Ökoland hervor. Sie nimmt die selbst 
gesetzten Ziele ernst, aus den Analysen 
auch Umsetzungsschritte folgen zu lassen. 
Dazu wurde auf Grundlage einer Problem­
analyse des Sektors Landwirtschaft und 
Ernährung (unter anderem der Trend des 
„Höfesterbens“) ein Konzept für einen 
„Neuen Weg“ entwickelt. Mittels der bio­
kybernetischen Grundregeln werden „Ver­
stöße“ identifiziert, geschuldet „der Orga­
nisation und Anbauweise der ‚modernen‘ 
Landwirtschaft“, und diesen Veränderungs­
konzepte gegenübergestellt. Eine breit 
angelegte sozioökonomisch-ökologische 
Strategie mündet in ein facettenreiches 
Unternehmenskonzept, das in Teilen ver­
wirklicht wurde. 

Weitere humanökologische Themen 
Vesters frühe Deutung der Klimawandel-
problematik als systemischer Problemzu­
sammenhang mit komplexen Rückkopp-
lungsschleifen ist bis heute richtungswei­
send. In Neuland des Denkens (Vester 1980) 
widmete er dem Umgang mit fossilem 
Kohlenstoff ein eigenes Kapitel. Seinem 
Ansatz kommt in aktuellen Debatten über 
alternative Verwertungsmöglichkeiten von 
fossilen Kohlenstoffvorräten eine wichti­
ge Rolle zu.

Auch in der Energiewende war Vester 
ein Pionier. Weitsichtig analysierte er mit 
seinem Team die systemischen Folgewir­
kungen des großtechnologischen Ausbaus 
der Kernenergie und der Kohlekraft sowie 
mögliche Pfade für eine Evolution der 
Energiewirtschaft – heute aktueller denn 
je. 

Ebenso war die Verkehrswende ein An­
liegen von Vester. Früh kritisierte er die 
Dominanz des Automobilverkehrs und 
zeigte die langfristigen Probleme und Kos­
ten dieser Politik auf.

Als Schlüsselwissenschaft für eine öko­
logisch verträgliche Gestaltung von Wert­
schöpfungsprozessen propagierte Vester 
die Bionik. Zudem unterstrich er die Be­
deutung der Biodiversität sowie der Ver­
netzungen der Ökosysteme untereinander
für die Funktionsfähigkeit der Biosphäre. 
Weitere Themen waren die Nutzung von 
Symbiosen und Stoffstromverbünden in lo-
kalen und regionalen Netzwerken sowie 
Recyclingprozessen als Basis einer Kreis­
laufwirtschaft. 

Vester thematisierte früh den Einfluss 
von Stress auf die ganzheitliche Lebens-
qualität und deren Gefährdung durch das 
moderne Wirtschafts- und Berufsleben. 
Die Nachhaltigkeitsforschung heute führt 
diesen Ansatz mit alternativen Wohlstands­
indikatoren weiter. Mit Denken, Lernen, Ver-

gessen (Vester 2020) legte er eine populär-
wissenschaftliche Einführung in die mo­
dernen Kognitionswissenschaften vor (in­
zwischen in 42. Auflage erschienen).

Umfassend gewürdigt wird das Ver­
mächtnis von Frederic Vester in dem so­
eben erschienenen Buch Systemisch-ver-
netztes Denken und Sustainability Trans-
formation – Frederic Vesters Impulse für die 
Zukunftsfähigkeit von Wirtschaft und Ge-
sellschaft (Göllinger und Harrer-Puchner 
2025).
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Aus humanökologischer Sicht ist dabei wesentlich, 
dass es nicht „nur“ um „Umweltschutz“ geht, 
sondern um das gesamte System und um den Menschen 
als dessen Teil. 
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